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Die Grabstätte des Dogen Pietro Moncenigo, geschaffen von Pietro Lombardo und seinem Sohne für die
Kirche San Giovanni e Paolo in Venedig. Dieses Grabmal ist das Großartigste in seiner Art, weil hier
zum erstenmal der Tote, triumphierend auf seinem Sarge stehend, dargestellt wird. Der Doge Moncenigo
war der Besieger der Türken, und alles auf diesem Grabmal ist Verherrlichung des Feldherrn.

Dé?*«/ dn monnment dn doge Pietro Moncenigo à Z'égZi*e San-Gioi>anni e Pao/o à Venire, centre
de Pietro Lombardo et *on /iZ*.

SCHWEIZER IN ITALIEN
«Wohl kaum gab es je, weder in Italien noch

anderswo in Europa, eine Familie, die soviel
Künstlergenerationen hervorbrachte und sich so
große künstlerische Verdienste errang wie die
Solari», schrieb Merzario. Der Ruhm der Solari
war dermaßen und so weitherum verbreitet, daß
man sie einfach die «Lombardi» nannte. Unter
den Mitgliedern des altern Familienzweiges sto-
ßen wir auf Marco Solari, der bis zu seinem
Tode (1405) als einer der führenden Baumeister
am Bau des Mailänder Domes arbeitete. Die
zweite Linie der berühmten Familie geht auf
PLetro Solari von Corona (1453—1525) zurück.
Er tritt uns als das Haupt einer fruchtbaren
Künstlerfamilie entgegen, die mit anderen Lu-
ganesen zusammen die Hauptträgerin der Re-
naissancekunst war. — Beim Bau der Kirche von
San Marco fiel den lombardischen Künstlern die
Aufgabe zu, die byzantinische Starrheit der Ar-
chitektur zu lockern und zu durchbrechen.
Lombardische Meister sind es gewesen, die im
14. und 15. Jahrhundert den Typus des groß-
artigen venezianischen Palastes geschaffen haben,
dei^seinen köstlichsten Ausdruck im Dogenpalast
fand. Lombardo selbst als der künstlerische Ge-
stalter der Kirchenfassaden, als Bildner von Re-
liefs und Schöpfer einer neuen Form der in
Venedig höchsten Ruhm genießenden Grab-
denkmäler wurde so berühmt, daß ihn seine
Kinder und Kindeskinder weiterführten. In sei-
ner neuen Heimat Venedig erhielt Pietro Solari
bald durch die Signoria das hohe Amt eines
Protomagisters am Dogenpalast, und damit flos-
sen ihm auch die ehrenvollsten Aufträge zu, die
die mächtige Lagunenrepublik zu vergeben hatte.
Der Bau der Grabmäler der Dogen stellte seine
schöpferische Kraft ins hellste Licht. Ursprüng-
lieh einfache Sarkophage mit der liegenden Figur
dessen, der da ruhte, hatte die Renaissance die-
sen Gedanken der Grabanlage zugunsten einer
prächtigen weltlichen Gestaltung verdrängt. Der
Sarg selbst wurde zum dekorativen Beiwerk und
das Ganze gleicht mehr einem Siegestempel, wo
unter herrlichen Säulenbogen, in Nischen und
auf Vorsprüngen, Marmorgruppen und einzelne
Standbilder ein feierliches Theater spielen, wäh-
rend Wände und Hintergrund dieser pompösen
Grabwerke mit den reichsten Ornamenten und
Reliefdarstellungen geschmückt sind.

Pietros Söhne, T u 11 i o und Antonio,
wuchsen in der väterlichen Tradition auf. Zu-
sammen haben sie die herrliche Grabstätte des
Dogen Vendramin geschaffen, eines enorm rei-
chen Spezereiwarenhändlers. Sein Riesenvermö-
gen und die Erben, die sich an diesem Ruhme
sonnen wollten, haben ihm den Weg in die mar-
morne Ewigkeit geebnet. Tullio genoß bald den
Ruhm einer starken selbständigen Persönlich-
keit, der seine Liebe zur Individualisierung in
einer virtuosen, klassischen Naturbehandlung
technisch vollendete. In dem zeitlosen Kunst-
werk des Guido Guidarelli hat sich der Künst-
1er selbst übertroffen. — Sein mehr vom An-
tiken abhängiger Bruder Antonio tat sich auch als
Architekt hervor. Von ihm stammen wiederum
drei Künstlersöhne ab, von denen Aurelio der
berühmteste wurde.
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«r/Z n'y ent jamai* pent-étre, ni en /taZie, ni dan*
fonte Z'Pnrope de /amiZZe çni compta nne an**i
grande *ncce**ion d'artiste* et ac^ni* d'an**i
grand* mérite* arthtiçne* çne /e* SoZari», écri-
fait Merzario. Le* SoZari, Zenr cé/é&rifé e*f te/ie
gn'on /e* dénomme *impZemen£ Lombardi, dn
nom de Zenr art (art Lombarde*ca). Parmi /e*
membre* de /a &ranc/>e aznée de cette prodi-
gien*e dynattie, on reZèi>e /e nom d'nn Marco
SoZari (/ 1403J, architecte dn paZai* de granit et
de /a fa/ie dite «SoZari.» on /'on conronnait /e*
TVar* de Pn**ie, de* mnrai/ie* et de* tonr* dn
AremZin et de /'ég/i*e de /'y4**omption à Mo*con.
En de *e* de*cendant*, Cri*£o/oro, e*£ architecte
en che/ dn Dome de Mi/an, antenr dn monnment
de Lndow'c-Ze-Manre et de Péatrice d'P*te et de
ce/ni de Ga*ton de Poix, mort à Paine. La *e-
conde branche de cette g/orien*e /amiZZe innt
ai>ec Pietro Lombardi-SoZari (V433-/3/3,) Téta-
b/ir à Veni*e. Pietro et *e* denx /zZ* Pn//io et
zlnfonio ont co/iaboré à ton* /e* grand* centre*
entrepri* à cette épogne par Za Seréni**ime et
par /e* w'ZZe* de* a/entonr*. //* rentrent à Za dé-
coration intérienre et extérienre de Z'égZi*e 5. /ob,
de* Prari anx monnment* /nnéraire* de* doge*
P. Mocenigo et Vendramin, an paZai* de* Doge*,
à Za ScnoZagrande factneZZement hopitaZj an mo-
nnment de Dante à Païenne, embeZZi*ent et ba-
ti**ent cent paZai* et égZi*e*. Le petzt-//* de Pie-
tro traizaiZZe à Za Libreria. PZn*ienr* page* ne
*n//iraient point à dire Ze roZe de ce* prodigienx
arti*£e* te**inoi* tant en /taZie #n'en Pnrope.
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Tullio Lombardo schuf
das Grabmal des in der
Schlacht bei Ravenna
gefallenen Guidarello
Guidarelli. Bild : Das
Kopfstück der auf dem
Sarkophag liegenden
Marmorfigur.

Détad d« fonz&etf« de
Gwtdare//o G«id<zre/-
/i, d tai//e
de Rauenne, érigé
de Tw//io Lo/n&rtrdo.
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ßtw-re/ie/ dMnronio
Lotnéwdo décrif^nr
/e ndrae/e de St-zln-
roine danr /'eg/ise de
St-.dntome d /Wowe
(\S'f-Antoine at^if
profo^wé /e don de
/d pdro/e c^ez wn en-
/ant né depwir çne/-
g«er ;o«rrj.

Antonio Lombardo.
Das Wunder des hei-
ligen Antonius, der
ein Kind wenige Tage
nach der Geburt spre-
chen lehrt. In der
Antonius-Kirche in
Padua.
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